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380-kV-Kampagne: Leistungsfähigkeit der Strom-Netze und Versorgungssicherheit 


Beim hochaktuellen, brisanten und daher gutbesuchten 2.Verbund-Forschungsforum 2003 der Verbund-Austrian Power Grid AG am 17. Juni 2003 im Haus der Musik in Wien standen die geplante 380-kV-Hochspannungsleitung vom Südburgenland in die Steiermark und der Ausbau der Windkraft im Mittelpunkt. Bis Mitternacht wurde diskutiert.

Baurat Dr. Herbert Schröfelbauer meint, daß die immer größer werdenden Erzeugungsmengen aus regenerativen Energiequellen nicht mehr lokal verbraucht werden können und daher abtransportiert werden müssen. 

DI. Dr. Heinz Kaupa (Vorstand der VERBUND-Austrian Power Grid AG) glaubt, daß die Windenergiekrafterzeugung überwiegend nur im nord-östlichen Teil Österreichs möglich sei.

Univ.-Prof. DI. Dr. Günther Brauner (Vorstand des Instituts für elektrische Anlagen und Energiewirtschaft der Wiener Technischen Universität) behauptete: "Das Verbund-Netz in seinem heutigen Ausbauzustand kann nur in begrenztem Umfang Windenergie aufnehmen".

Univ.-Prof. DI. Dr. Lothar Fickert (Technische Universität Graz) befürchtet einen Stromzusammenbruch wie in New York, wenn nicht rasch das 380-kV-Netz vom Südburgenland ins Kainachtal ausgebaut wird.

Univ.-Prof. Mag. DI. Dr. Heinz Stigler (Technische Universität Graz): ”In den Wintermonaten kommt es durch hohe thermische Erzeugung im Norden und (besonders in den Nachtstunden) durch Pumpbedarf der Speicherkraftwerke im Süden zu einem innerösterreichischen Nord-Süd-Lastfluß und damit zu einer Überlastung der drei 220 kV Nord-Süd-Doppelleitungen.”

Energieautarke Gemeinden (Energie-Plus-Gemeinden) können allerdings die aufgezeigten Netz-Probleme lösen. Dazu gab es jedoch keine Stellungnahmen. 

Total unterbewertet wird die Photovoltaik in der von Prof. Stigler vorgestellten Studie ”Ökostrom in der Steiermark”. Bis zum Jahr 2010 soll es demnach in der Steiermark maximal lediglich 1.440 PV-Solarstrom-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 4,3 Megawatt geben. Dies wären nur 3,6 Watt Solarzellen pro Einwohner. 

Zum Vergleich: In Werfenweng/Salzburg gibt es bereits ca. 310 Watt PV-Zellen pro Bürger

http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm 

http://www.solarbundesliga.de 

Dr. Hans Kronberger: ”Man muß die Entwicklung der Windkraft in Europa, wie sie in den letzten Jahren stattgefunden hat, als grandiose Erfolgsgeschichte bezeichnen.”

Prof. Stigler will hingegen keine Windkraftwerke in Österreich, sondern nur in Küstengegenden. ”In Holland weht mehr Wind, dort sind Windräder wirtschaftlicher.” 

Die hochinteressanten und aufschlußreichen Vorträge ”Leistungsfähigkeit der Netze und Versorgungssicherheit - Herausforderung durch den Ausbau der Windenergie in Österreich” sind dokumentiert im Band 82 der Schriftenreihe der Forschung im Verbund.

Redaktion und Gestaltung: DI Dr. Gerd Schauer, Forschungskoordinator, VERBUND, Am Hof 5a, 

A-1010 Wien, Tel. +43(0)1/53113-54415, eMail: Gerd.Schauer@verbund.at  http://www.verbund.at 

Minister Bartenstein für 380-kV-Netzausbau in der Steiermark 

Wirtschaftsminister Bartenstein soll sich für die umgehende Aufhebung des 15-MW-PV-Solarstrom-Deckel einsetzen, statt für den Bau neuer 380-kV-”Atomstrom-Autobahnen”.
http://www.bmwa.gv.at/BMWA/Presse/AktuelleMeldungen/20030626_3.htm 

Wieder Windkraft-Desinformation im Standard:

”Boom bei Windkraft kommt Haushalte teuer”, so titelt am 18.6.2003 derSTANDARD (Redakteur Clemens Rosenkranz) http://derstandard.at/?id=1333511 

Ein Kommentar aus Deutschland: ”Komisch: In Deutschland kostet das EEG 0,1 Cent pro Kilowattstunde – in Österreich allein soll das bisschen Wind 0,62 Cent/kWh kosten?”

Salzburgs größter Photovoltaik-Anlagenpark 

Am Salzburg Airport W.A. Mozart nahm dieser Tage ein Solarstromkraftwerk nach erfolgreichem Probebetrieb den Vollbetrieb auf. Es ist ein PV-Gemeinschaftsprojekt von Flughafen Salzburg, der Firma NET und der Salzburg AG.
Der Salzburg AG-Anlagenpark besteht aus fünf PV-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 237 kWp. Die Gesamtanlage besteht aus 1.482 PV-Modulen mit jeweils 160 W Leistung und 38 Wechselrichtern.
Die Investitionskosten von 1,25 Mio. Euro beim geltenden Einspeisetarif von 65,41 Cent je kWh sollen sich nach zwölf Jahren amortisieren.

Bisher führte mit einer Leistung von 235 Kilowatt peak ein PV-Solarkraftwerk, ebenfalls von dem Salzburger Unternehmen NET errichtet, auf dem Stalldach und einem Sonnenhang des Landwirts Christian Reiter in der Klimabündnisgemeinde Werfenweng/Salzburg.

eControl Boltz gegen Photovoltaik-Pionier Schweighofer

Schlimm wütet der atomstromfreundliche Stromregulator Walter Boltz (eControl), er kämpft gegen Photovoltaik und Windmühlen und hat laut Wirtschaftsblatt (20.6.2003, S.24) nun sogar den Salzburger Solar-Pionier Schweighofer bei der örtlichen Staatsanwaltschaft angezeigt.
Schweighofers Unternehmen NET plant weitere Solarstrom-Großprojekte, die nur durch den 15-Megawatt-PV-Deckel noch verhindert werden. 
Boltz will anscheinend ebenso noch nicht zur Kenntnis nehmen, daß auch die Windkraft in Österreich zu 100 Prozent den Jahresstrombedarf decken könnte. 
Dazu wären nur einige Windräder in jeder Ortschaft notwendig - sowie standortbezogene kostendeckende Einspeisevergütungen.

1,25 MWp-Solarstrom-Projekt ”Schattbergbahn” scheitert am PV-Deckel
Laut einer Presseaussendung der Salzburger Landtagsabgeordneten Dr. Heidi Reiter (Umwelt- und Verkehrssprecherin der Grünen im Salzburger Landtag) war geplant, die neu gebaute Schattbergbahn in Saalbach (Pinzgau) mit einer hochmodernen Photovoltaik-Anlage zu betreiben. 

Für das 1,25 MWp-Solarstrom-Projekt mit einer Investitionssumme von 8,2 Mill. Euro liegen bereits sämtliche Genehmigungen vor, das Land sagte im Vorjahr zudem die für die Finanzierung notwendigen Einspeisetarife zu. Am 14. Jänner 2003 wurde bereits der 15-Megawatt-PV-Deckel erreicht. Seither herrscht ein Chaos in der Photovoltaik-Förderung und dies treibt Firmen an den Rand des Ruins.
”Die Deckelung für den Solarstrom ist skandalös und muss gestrichen werden.” so auch Reiter.


Vorarlberg: Bereits über 8 Photovoltaik-Megawatt von 15 möglichen realisiert. 

Dr. Adolf Gross, Energiebeauftragter Land Vorarlberg: Vorarlberg nimmt mit 24 W Photovoltaikleistung/Einwohner weltweit einen Spitzenplatz ein und erreicht beispielsweise das zehnfache des Vergleichswertes Deutschlands und das 13- fache der Leistung pro Einwohner in Österreich. Die Gemeinde mit höchster pro Kopf Leistung in Vorarlberg ist Blons mit knapp 2 kW(p) pro Einwohner.
Vorarlberg hat sich in den einschlägigen Verhandlungen sehr für die PV eingesetzt, das betrifft die Tarifregelung, als auch die Höhe des Deckels. Dieser ist zwar zu niedrig, viele wollten den aber noch geringer.

Gemäß Ökostromgesetz besteht auch für Anlagen außerhalb der 15 MW (bis zu einer Anlagengröße von 20 kW) Abnahmepflicht, allerdings ohne Tarifregelung.
In Vorarlberg bestehen derzeit 902 genehmigte und in Betrieb befindliche Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtfläche von knapp 78.200 m² und einer Gesamtenergieerzeugung von rund 8 Millionen kWh/Jahr, informierte Landesrat Schwärzler, "dies entspricht dem Jahresenergieverbrauch von rund 2.300 Einfamilienhäusern".
http://www.vorarlberg.at/presse 

Neue Photovoltaik-Förderung in NÖ

Die Förderung von Photovoltaik-Anlagen zielt darauf ab, Energieressourcen sowie Umwelt und Klima zu schonen, die Serienanfertigung von Anlagen und damit Kostensenkungen anzuregen und ein weiteres Signal für den Ausbau dieser Technologie zu setzen. Förderbasis sind die gesamten umweltrelevanten Investitionskosten sowie die Planung. 

Gewährt wird ein einmaliger Investitionszuschuss oder maximal 3.700 Euro pro installiertem Kilowatt.
Auskunft: NÖ. Landesregierung, Büro Landesrat DI. Josef Plank, Tel.: 02742/9005-12705

Energieautarke Gemeinden und 
100 % erneuerbare Energie für Österreich sind machbar 

Vor 30 Jahren, genau am 13. Oktober 1973, begann die erste Ölkrise. 

Schon vorher war Experten bekannt, daß Öl, Erdgas und Kohle zur Gänze örtlich ersetzbar sind – durch energieautarke Gemeinden. 

Energieautarke Gemeinden könnten viele aktuelle, örtliche und überregionale Probleme lösen, u.a.: 

* Versorgungssicherheit 

* Kein Blut für Öl (Irak-Krieg) 

* Keine neue 380-kV-Hochspannungsleitungen 

(z.B. von Rotenturm/Burgenland nach Zwaring/Steiermark) 

* Kein Atomstrom nach Österreich (Temelin, Paks usw.) 

* "Atomfreies Europa" (Volksbegehren heute 17..6.2003 letzte Eintragungsfrist) 

Bereits vor 1976 wußten Energiefachleute, daß auch mit Windenergie in Österreich der gesamte Jahres-Strombedarf gedeckt werden könnte.
Dies wurde schon im November 1976 veröffentlicht, unter "Sturmangriff" im ÖGB-Magazin 

"Solidarität" (Auflage: 1,5 Millionen Exemplare, Verfasser war damals Ing. Franz Nießler).

Obwohl technisch und wirtschaftlich möglich, warum gibt es bei uns noch keine energieautarken Kommunen? 

Warum 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien nicht schon bis 2010? 

Fünf Fragen an jede Gemeinde (Bürgermeister):

1) Besteht die Absicht, die Gemeinde energieautark zu machen?

Jede Gemeinde in Österreich könnte auf Basis "Erneuerbarer Energien" (Photovoltaik, 

Solarthermie, Biomasse, Windkraft, Wasserkraft u.a.), sowie Geothermie energieautark werden.

2) Plant die Gemeinde eine zentrale Biomasse-Heizanlage, auch als 

Wärme-Kraft-Kopplung (WKK) zur Stromerzeugung?


3) Gibt es schon eine Initiative, auch das Kirchendach als Solar-Kraftwerk zu nutzen?

http://www.kirchendaecher.de


4) Wieviele Solarstrom-Anlagen, mit welcher Leistung, gibt es bereits in der Gemeinde?

Siehe Solarbundesliga der österreichischen Kommunen
http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm
5) Plant die Gemeinde, bei Um- und Neubauten Solaranlagen vorzuschreiben?


("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") 

In verschiedenen Regionen, z.B. in Vellmar (Nord-Hessen), muss Sonnenenergie verbindlich genutzt werden., http://www.iwr.de.

Schalkham zeigt solar, wie´s geht
Die Gemeinde Schalkham mit 897 Einwohnern ist Deutscher Solar-Meister der Saison 2002/2003. 

Auf den Dächern des bayerischen Dorfes sind für jeden Einwohner rechnerisch 1,2 Quadratmeter Solarkollektoren für Heizung und Warmwasser installiert. Das ist doppelt soviel wie in den besten Verfolgergemeinden. Zusätzlich erzeugen Photovoltaikmodule mit einer Leistung von 194 Watt pro Kopf Solarstrom. Diese Dichte von Solarstromanlagen reicht aus, um ein Fünftel des durchschnittlichen Strombedarfs privater Haushalte übers Jahr zu decken. 
http://www.solarbundesliga.de 


"Eine EU-Zuständigkeit für Energie ist unvereinbar mit der uneingeschränkten Beibehaltung von EURATOM", 

dies erklärt MdB Dr. Hermann Scheer, Präsident von EUROSOLAR und Vorsitzende des Weltrates für Erneuerbare Energien, zuum Verfassungsentwurf des EU-Konvents. 

 http://www.eurosolar.org/new/de/start.html   

Streiks können die Strom-Versorgungssicherheit gefährden. 

Daher Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen zur Notstromversorgung (200 Watt PV-Solarzellen pro Bürger), wie seit dem Jahr 1984 aus Zivilschutzgründen verlangt. 

Energie-autarke Gemeinden können die Strom- und Energieversorgung auch in Krisenfällen sichern. 

Eigene Solarstrom-Anlagen und Beteiligungen an örtlichen Erneuerbaren Energien-Gemeinschaftsanlagen können Teil einer Pensionsvorsorge sein.

Volksbegehren "Atomfreies Europa" 

Vom 10. bis 17. Juni 2003 unterschrieben lediglich 131.853 Österreicher das von Greenpeace durchgeführte Volksbegehren. http://www.greenpeace.at/kampagnen/schwerpunkt2 

Beim Anti-AKW-Temelin-Volksbegehren, das eigenartigerweise Greenpeace, für viele Atomgegner als arg unsachlich empfunden, ablehnte, waren es 915.000 Pro-Stimmen.

http://www.bmi.gv.at/volksbegehren
LH Sausgruber: Aufhebung der Steuerbefreiung für Kerosin 

"Ungerechtfertigte Besserstellung gegenüber anderen Verkehrsmitteln" 
In einem Schreiben an Bundeskanzler Wolfgang Schüssel, Finanzminister Karl-Heinz Grasser und Verkehrsminister Hubert Gorbach ersucht Vorarlbergs Landeshauptmann Herbert Sausgruber die österreichische Bundesregierung, sich bei der Europäischen Union dafür einzusetzen, dass die generelle Befreiung der gewerblichen Luftfahrt von der harmonisierten Verbrauchssteuer auf Mineralöle aufgehoben wird. 
Der Vorarlberger Landtag hat sich schon 1996 für eine Aufhebung der Steuerbefreiung für Kerosin ausgesprochen und die Bundesregierung aufgefordert, auf europäischer Ebene entsprechende Schritte zu setzen. 
Windkraft Wolkersdorf gegen 15 MW-PV-Deckel

Eine Petition für eine rasche Aufhebung der 15-MW-Photovoltaik-Solarstrom-Deckelung (Begrenzung) wurde am 27. Juni 2003 bei einer Jahresversammlung der Windkraft Wolkersdorf einstimmig beschlossen. An der Windkraft-Veranstaltung in Wolkersdorf nahm auch der Weinviertler Landtagsabgeordneter Franz Hiller (Landwirt in A-2136 Hanfthal bei Laa/Thaya) teil. 

Auskunft: Franz Stoiber , Tel. 02245/82075

Zwei neue Windkraftanlagen (ENERCON), mit Betonmaste, werden zur Zeit in Obersdorf, Gemeindegebiet Wolkersdorf/NÖ, fertiggestellt. Die ÖKOENERGIE Wolkersdorf www.oekoenergie.com (Info-Tel. 0676 / 750 7004) ladet deswegen ein zu einem Errichtungsfest (mit Imbiss und Getränke) am Samstag, 28. Juni 2003 und Mittwoch, 2. Juli 2003, jeweils ab 9 Uhr.


Notizen vom Wiener Solarstammtisch 26. Juni 2003 

50 Teilnehmer kamen zum Wiener Solarstammtisch ins Restaurant Smutny und waren am Tages thema ”Wärmepumpen und E-Heizung, mit Öko-Strom betrieben” interessiert. Hitzig waren die bis Mitternacht andauernden Elektroheizung-Diskussionen. Referent Manfred Bohonnek, (Tel.+43(0)1/7866521-14, Dimplex-KKW 
http://www.kkw.de ), unterstützt vom Wärmepumpen-Spezialisten Richard Freimüller, war meist Herr der Lage. 

Der Gegenstand ”Wärmepumpe” kam diesmal zu kurz. In der jüngsten Broschüre des Vereins austria wärmepumpe sind rote Ziegeldächer ("keine blau-dachige solare Zukunft") zu sehen, was nicht allen gefällt.

Elektroheizungen und Elektro-Wärmepumpen sind nur dann zu befürworten, wenn die Betreiber den notwendigen Strom aus erneuerbaren Energiequellen, möglichst aus der eigenen Gemeinde beziehen, z.B. mit einer eigenen Photovoltaik-Anlage (am Dach und Fassade), durch Beteilungen an Windkraftwerken, Wärme-Kraft-Kopplung usw.

Wärmedämmung (mit vorgesetzer Solaranlage) und kontrollierte Lüftung (mit Wärmerückgewinnung) sind Stand der Technik.

Es gäbe keinen Atomstrom in Österreich, wenn alle, die am 5. November 1978 gegen Atomenergie stimmten und jene, die das Anti-AKW-Temelin- sowie das Greenpeace-Volksbegehren ”Atomfreies Europa”, unterschrieben hatten, ebenso die Hainburger Au-Besetzer, bereits eine Photovoltaik-Anlage (ähnlich wie die meisten Solarstammtischbesucher, wie Morocutti, Erdreich, Litz, Löser, Handl, Eberhart, Kaindl usw.) oder eine Beteiligung an einem Solarstrom-Gemeinschaftskraftwerk hätten.

Die derzeit vorrangigste Aktivitäten von EUROSOLAR AUSTRIA (besonders der EUROSOLAR-Arbeitskreise) sollen sein: 

1) 15-MW-Photovoltaik-Deckel rasch ersatzlos streichen

2) Attacken gegen Photovoltaik-Solarpionier Schweighofer abwehren 

3) Neue 380-kV-Leitungen verhindern

4) Energieautarke Regionen und Gemeinden forcieren

Der Tiroler Nationalratsabgeordnete und Landwirtschaftsmeister Klaus Wittauer wird sich für eine rasche Aufhebung der 15-MW-PV-Deckelung einsetzen.

Die Photovoltaik besitzt im Bereich der Stromerzeugung in Mitteleuropa bei weitem das höchste Potential und sie wird eine entscheidenede Säule eines nachhaltigen Energieversorgungssystems darstellen.

Eine Südpol-Expedition unternimmt Mag. Dr. Wolfgang Melchior (Professor an der HTL in Wien 3) und will dabei Photovoltaik zur Energieversorgung einsetzen. www.expeditionen.org  

49ter Störfall - Wieder die Pumpe http://www.antiatom.info; http://www.antiatom.at; 

"Am 29. Juni 2003, um ca. 17 Uhr, kam es im ersten Block nach dem Verlust der Messfunktion an einem der Sensoren im Sekundärkreislauf zu einem Ausfall einer Pumpe und in der Folge zu einer dreistündigen Abstellung des Reaktors", so die Auskunft aus dem Werk in Temelin. "Unverantwortlich, wie der Temelinbetreiber CEZ Störfälle am laufenden Band produzieren. Entweder es sind Materialprobleme oder menschliche Fehler. Nach 49 Störfällen muss diesem Experiment ein Ende gesetzt werden", meint der Obmann von Stop Temelin und fordert eine Protestnote der Österreichischen Regierung die einen sofortigen Stopp des Probebetriebs beinhaltet. Die im Regierungsprogramm vereinbarte Null-Option muss mit der tschechischen Regierung verhandelt werden. 

EUROSOLAR-Premiere bei der Ferienspiel-Eröffnung 

EUROSOLAR war beim Start des Wiener Ferienspieles www.ferienspiel.at 

am Sonntag, 29. Juni 2003, im Wiener Donaupark erfolgreich dabei, - mit einem eigenen gutplacierten Stand. 

Der neuformierte EUROSOLAR-Arbeitskreis ”Veranstaltungen” hat sich bewährt, mit der Koordinatorin Brigitte Bittner und dem Team, bestehend aus Rosemarie Dietz (PR), Maria Erdreich, Ing. Erwin Feitzinger, Amtsrat Josef Ganser, Ganser, Karin Hammerstein, Ing. Martin Litschauer, Paul Lössl, Ing. Josef Mayer (für Elektroautos), Helga Morocutti, Ingrid Nießler, Arch. Edwin Piskernik, Dr. Ingrid Wagner, u.a.

Hunderte Kinder, Eltern und Großeltern wurden über Erneuerbare Energien, vorrangig über Photovoltaik, informiert. Ein Geschwader von kleinen Solar-Hubschraubern war bei den Kindern der Hit. 

Mit zwei ”Solarkraftzwergen” (steckerfertige PV-Wecdhselstrom-Module), Tripple-Solarzellen und Info-Wänden wurden Leute angelockt und aufgeklärt. 

Dies war bei der drückenden Hitze nicht immer einfach, kannten die meisten Besucher noch nicht den Unterschied zwischen Solarthermie und Photovoltaik. Überhaupt ist der Wissenstand über Solarstrom noch enorm niedrig.

”Was kostet´s, wenn ich mein Schwimmbecken mit solchen Solarkraftzwerge erwärmen will?”

Auf die Frage: ”Haben Sie schon eine Photovoltaik-Anlage?” kamen oft stereotype Antworten: 

”Was ist das?”

”Ich wohne in einer Wohnung, die Gemeinde erlaubt es nicht.”

”Ich wohne in einer Wohnung, unsere Wohnbaugenossenschaft erlaubt es nicht?”

”Ich wohne in einer Mietwohnung, der Hausherr erlaubt es nicht?”

Gemeinschafts-Photovoltaik-Anlagen waren den Befragten unbekannt.

”Ihr müßt mehr Werbung für eure Photovoltaik machen.”

”Gegen den Atomstrom kann man eh` nix mehr machen.”

Das glauben allerdings die EUROSOLAR-Aktivisten nicht und werden sich noch stärker für das solare Zeitalter einsetzen.

Auskunft: Brigitte Bittner,  Tel. 01/79561/60260, 02246/4962

__________________________________________________________________________
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